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— Am Vermählungstage Ihrer Kalſer⸗ 
lichen Hohelten, des Großfürſten Peter Niko, 
lajew ti und der Großfürſtin Miliza Niko: 
lajewna wurde, wle dem „Tpamlnaunnr“ 
telegraphiſch gemeldet wird, zur ſelben Stunde, 
als in Peterhof die Trauung vollzogen ward, 
iu der Kathedrale in Eettinje vom Metro; 
politen Mitrofan von Montenegro ein Feſt⸗ 
gottesdienſt abgehalten, wobei um langes 
Leben für Ihre Majeſtäten den Kalſer und 
die Kalſerin, Ihre Hoheiten den Fürſten und 
die Fyürſtin von Montenegro und Ihre Kai⸗ 
ſerlichen Hobeiten, das neuvermählte Paar 
gebetet wurde und Kanonen ſalutirten. In 
Cettinje herrſchleß an dieſem Tage große 
Freude, die ihren Höhepunkt erreichte, als 
noch die Nachricht von der Verlobung Ihrer 
Hoheit, det Prinzeſſin Stang eintraf, welche 
frohe Boiſchuſt Selne Hoheit der Fürſt von 
Montenegro ſeiner erlauchten Gemahlin 
telegraphiſch überſandte. Am Abend war 


Cettinje illuminirt und die ganze Nacht er⸗ 


tönte Muſik, Geſang und froher Feſtlärm. 
— Der „Tpanmammmz“ berichtet, daß 
der neuernaunte Neichskontrolleur, Senator 
T. J. Filippow, am Dongerſtag die Be⸗ 
anten ſeines Reſſorts empfing und elne Ans 
ſprache an ſie hielt, in welcher er ſagte: 
„ Theure und erprobte Kollegen! 
Ich überlaſſe es Ihnen ſelbſt zu be⸗ 


Nebarttong-Sptechſumde von 912 Uor . 1 


TTS th 5 E moe Peer 


a, welche Gefühle mein Herz erfüllen ö 


in dieſem felerlichen und für mich ſo glück⸗ 
lichen Momente. In 50 laſſen 8 ſich 
nicht kleiden. ' 

Durch das Allerhöchſie Verttanelt eis 
ner Majeſtät des Kalſers bin Sich" an die 
Spitze der Staatsinſtitution geſtellt worden, 
deren hohe Verdienſte anerkannt und gewlülr⸗ 
digt worden ſind von ganz Rußland und 
ſelnem Erhabenen Führer und deren ſitt⸗ 
liche Prinzipien der allgemeinſten tleſfſten 
Achtung ſich erfreuen, an der ich bethelligt 
bin durch ‚meinen 25 jährigen Aufenthalt 
unter Ihnen. Dleſes neue Geſchenk der 
Gnade Gottes nehme ich mit andächtiger 
und freudiger Anerkennung entgegen. In 
meiner neuen Poſition vor Sie bintretend, 
gebe ich mich der feſten Hoffnung hin, daß 
unſere belderſeltigen Bezlehungen die alten 
bleiben, und ich kann She verſichern, daß 
die Ehre und die Würde unſeres theuren 
Refforts, ſowie Ihre Ruhe und Ihr Wohl⸗ 
ergehen, wie bisher, jo auch föttan Gegen ⸗ 
ſtand meiner ſtändigen und lebhafteſten Fürs 
ſorge ſein werden. 

Ich erkenne dabei vollkommen und 
offen an dle unzweifelhafte Ueberlegenhelt 
aller meiner Vorgänger) aber das macht 
mich nlcht ängſtlich: was mir fehle — er 
ſetzen Sie, meine Herren!“ 

— Für vie Auſſicht über den Vieh 
und Pſerdehandel auf Jahrmärkten find, 
den „Honoern“ zufolge, gegenwärtig im 
Miniftertum neue Regeln ausgearbeitet wor⸗ 
den. Dieſelben haben den Zweck, den ſchäd⸗ 
lichen Einfluß der Mäkler, Aufkäufer und 
Commiſſionäre größerer Viehhändler auf die 
bäuerliche Bevölkerung zu beſeltigen. Zugleich 
wird durch die neuen Reg -In die Verantwort⸗ 
lichkelt des Verkäufers ſür alle Fehler und 
Mängel an gekauſtem Vieh und Pferden 
ſtatulrt, ſobald dleſelben vor Abſchluß des 
Kaufes beſtanden haben und dem Käufer 


2 
— 
verſchwlegen wurden. De Friſt für die 
Einbringung der Anzeige beim Gemelndege⸗ 
richt oder dem Organ der Kreis- oder der 
Veterlnärpoltzel dauert ſieben Tage in Fällen, 
wo es ſich um acute oder anſteckende Krank 
heiten und 30 Tage, wo es ſich um andere 
Viehktankhelten oder Fehler handelt. Wird 
vie Klage bel der Geſichtigung det Kauf⸗ 
objets als berechtigt anerkannt, ſo hat der 
Verkäufer das Thier gegen Rückgabe des 
Kaufprelſes zurlöckunehmen und den Ver⸗ 
käufer außerdem fie etwaige Elubuße ju 
entſchäbigen n 

— Fur die Enlwicktbang unſtret Haus, 
induflrie beginnen einige Landſchaften nun⸗ 
mehr ernſtlich zu ſorgen. Nach dem „Cprz““ 
verdlenen in dieſer Hinſicht nan bie 
Maßnahmen der Charkowſchen Land ſchaſt 
Aufmerkſamkelt. 

Dide Landschaft beabſichtigt, ven mit 
der Hausſuduſtrſe Beſchäftigten einen DIN, 
gen Kredit aus flüſſigen Geldſummen der 
Landſchaft e indem denſelben für 
½% pCt. monatlich Geld vorgeſchoſſen iu) 
ven ſoll. In Charkow wird elne Central ⸗ 
ſtelle ſür Etztuguſſſe der Hausinduſtrle des 
Gouvernements gebilbet. Außerdem ite 
in allen Krelsſtävten und größeren Dörfern 
Niederlagen eingerichtet, die mit der Central 
ſtelle in Verbindung ſtehen werden. In 
allen Niederlagen werden verſchledenk Er⸗ 
zeugniſſe der Hausſnduſttle verlauft und in 
Kommiſſion genommen, bier. werden a 
n Die für 
den Verkauf nothwendige Wade! wird in 
den Filialen bleiden, der Ueberſchuß aber 
an die Genitralftelle In Charkow geſandt 
werden. Hler werden ebenfalls Beſtellungen 
und Kommiſſionen eutgegengenommeg Alle 
Filialen und vie Centralſtelle werden vom 
Vertaufspreife 5 pot. zur Deckung ihter 
Uakoſten einſtreſchen. Außerdem werden 


jährlich in einigen Kreiſen Jahrmatkts⸗Aus⸗ 
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„Platz! Halt! Platz! tönt's von hinten 
her, Alles blegt erſchrocken nach links aus, 
nur unſer Oberſtlieutenant mit der Kom⸗ 
mandeuſe, der ſich über die Wirkung der 
Zügel nie recht klar iſt, tuckt dem Gaul 
falſch ing Maul und ehe er ſich'n verſteht, 
ſitzt er mit ſelnem Gaul im Chauſſeegraben, 
die Regimentsmutter aber mii Würde und 
Gtandezza, bis an die Arme im Schnee 
verſunken, dich! daneben und Übers Same“ 
ſeld fliegt der blaue Hus. 

Ein wüthender Blick des vorbelfahrendem 
Ober ſten belohnte den Oberſilleutenant dafür; 
ſeine Frau dagegen ſuchte den gekränkten 


Leu durch doppelte Zungenfertigkelt in beſſere“ 


Laune zu verſetzen und Unheil von dem 


e des Gatten wegzuſchwatzen, „Platz!“ 
Platz le ruſt's wieder und o Graus! 


— in fllegender Karriere an der ganzen 
raſt unaufhaltſam wie 
die wilde Jagd, verfolgt von entfepten Blicken, 
Aus rufen des Schreckens und — leider muß 


Reihe dicht vorbei, 


ichs geſtehen — dem Hohngelächter manchen 
Lieutenants, Freund K. v. W. ſammt feinen 
Schneemüttern dahln. 


eniſtrömt heißer Dampf, ſie laufen die lange, 
gerade Chauſſe entlang immer weiter, uns 


Schnaubend ſtteben 
die Gäule wie raſend vorwärts, den Nüſtern 


_ aukbhltkem ieh — Nur noch dad Schrelen 
der unglücklichen Mamas ſchallt bis an un⸗ 
fer Ohr; der Schlitten wird kleiner, Immer 


1 kleiner, ſchrumpft zu einem dunklen Punkte 


zuſummen — — nichts iſt jetzt mehr zu 
ſehen, nur leiſe tönt zuwellen das „bim, 


bim, bim“, vom Luftzuge hergetragen bis zu 


uns. Der biedere Burſche hat ſich im ra⸗ 
jenden Laufe — ob freiwillig oder unfrel⸗ 
willig, iſt fraglich — von der Prliſche ge⸗ 
trennt und kugelte ſich im Schnee. 

Wie man ſpäter konſtatirte, ſtammten 
Schlitten und Gäule aus dem nächſten Dorſe, 
was anderthalb Stunden abſeits von der 
Straße lag — ach, allzu mächtig war der 
Zug zur Heimath in ae en erwacht! 
Erſt als ſie ihr Ziel erteicht hatten, hielten 
fie ſchnaubend und ſchweißtriefend am hei⸗ 
mathlichen Stalle. Freund K. v. W. be 
förderte die halbtodien Schneemtter zu der 
dicken Bäuerin in die Stube, welche die 
braune Rieſenkaunne mit Duft von Mocca 
und Cichorien erfüllte, Kuchen war in Hülle 
und Fülle mitgebracht und nach zwei Stun: 


den laugten ſie mit anderen Pferden, die 


ihnen der gutmüthige Landmann wiederum 


verabfolgt hatte, wohlbehalten an dem Ver⸗ 


gnülgungsorte an, wo wir ſchon luſtig das 
Tanzbein ſchwangen. — K. v. W. fluchte 
über dieſe Separatparthie, biß bei Nickerelen 
tüchtig um ſich, ſein ganzer Zorn entlub 
ſich aber auf mein unſchuldiges Haupt. — 


Heimweg, Heimweg! O, eſtusgeboler, 


Hennweg! =I 

Der Sternlein sligind Heer egläng 
am dunklem Firmament! 
Es war recht friſch, man padte ſich 


tüchtig ein, rückte unwillkätlich ein wenig 


näher; die rothe Gluth der Fackeln wirft‘ 


lacht verſchmitzt, das macht mich kühner, 
! 15 ft natürlich einverſtanden mit dem Rechte 


phamtaſliſch fitted ren grellen Schein welt 
hinaus auf die blendend weiße Flache und 
fällt mir tief ins Herz. Ach, wenn Lleschen 
doch das liebe Bild erkennen wollte, was 
dort keuſch und wohlbehinet ruht. 

Bald find iim traullchen Geſpräche mit 
Lieschen Fackeln, Kälte, die ganze Welt um 


mich her vergeſſen — dle Welt, in der ich 


lebe, die ſitzt mir ſa zur Seite. War's 
denn der ſcharſe Abendwind, war's der 
Fackelſcheln, war's innere Gluth, die ihr 


Geſicht fo roſig färbte!? Die guten Augen 


Sie ſehen mich ſo ermunternd, ſo freundlich 
an. Ich fühle Lieschens warmen Athem, 
gehoben und belebt ſaſſe ich mir ein Herz 


und — ja, was wollte ich den eigentlich? 


— Es muß heraus, jetzt oder nie! — Wo 
nichts — „Klingling“ — mit Nichts ſich 
ewig binde — „Rlinglmgling“ — da glebt 
es kelnen „Rüngling® _ 

Die Vernunft fiegt — ich ſchweige. 

Da aber erwärmt mich wieder ihre 
Nähe, mein Blut ſttömt heiß durch meine 
Adern — mein Herz klopft börbar — meine 
Augen blitzen — das 
Liebe ſchwebt mir auf der Zunge. 

„Krah! krah!“ Verdammter Rabe, 


ſchon wieder daf Ich ſinne nach, ich rot i 


Muth und bringe das Geſpräch auf alt 

Bräuche: wie heilig alte Sitten wären, wf 
man ſie nicht einſchläfern laſfen müſſe und 
— lange glücklich bei meinem Ziele, beim 
alten, guten „Schllittenrechte“ an. Sie 


— ich ſpitze ſchon den Mund, ſie weicht 
etwas zurück, 


ich ihr ins Geſicht — ich bin ganz nahe 


— letzt will ich — jetzt — da „patſch!“ 


eſtändniß meiner 4 


ich folge, glühend heiß ſehe 


— die wontgelclete Ohrſelge, ech. ia) 
je bekommen, erglüht auf ne Unten 


Backe Nin! Gu zu; 


Mein erſter Bl sa gilt der Ptiiſche. 


Wie gut, daß der Aethlopler beim Bowleeln⸗ 


ſchenken ſich gar zu bene that und im Wirths⸗ 
hauſe noch N Ruhe ſchlummert! 

Que faire? Ich machte, das fühle 
ich wohl, ein, möglicht; dummes Geſicht. 
Lieschen, über ſich ſelbſt erſchrocken, drückte 
fi in die äußerſte Ecke des ‚Schlültens, 
Was blieb mir übrig! Der Klüͤgſte giebt 
in ſolchen Fällen nach; gezwungen verjuchte 
ich zu lachen, Lieschen ebenſo, und endlich 
ble wir ‚Beide, recht herzlich aus vollem 

alf 

O Rabe, Nabe! O llebloſer Lampe! 
wartet! Euch solls ſchon ſchlecht ergehen! 

Mit der Erklärung war es für heute 
nichts, ſo viel war ſicher. Dle Unterhaltung 
wollte nicht mehr recht von Herzen gehen. 
Gott ſel Dank! Jetzt war die Stadt erreicht, 
faſt waren wir am Haufe des Kommandeurs. 


„Onadiges Fräulein, ch bitte Sie, 


nicht wabt — 1 


„Ich weiß ſchon, bert von Otten, 


was Sie ſagen wollen, haben Sie ‚Weine 
Angſt! Ülscretion iſt die Parole bei dem —“ 
ſie nannte unfere Regimente nummer. 


Mit der Mutter verband mich aa; 1 
ſchmeriliches Geheimniß, der Tochter Schwei⸗ 
gen mußte ich jetzt auch in Auſpruch neh⸗ 
men, da fehlte nur noch der geittenge Ron“ 


mandeur im Bunde. 


Als ich heute in meine Klauſe trat 
und mit der Talgkerze in der Hand mir 


vor dem Spiegel die Stelle beſah, wo Lies 


chens zarte Finger unaufgefordert Platz ge⸗ 
nommen hatten, da ſchlugen die Tauben im 


| 
| 
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ſtellungen von Erzeugnifien der Hausinduſtrie 
des betreffenden Gouvernements organifirt 


werden. Es erſcheint auch als nothwendig, 
Artells von Hausinduſtriellen mit ſpezlellen 
Beſchäftigungen zu gründen. Man kann 
von dieſen vernünftigen Maßnahmen das 
Beſte für die Hebung unſerer Sausinbuftrie 
erwarten. 

— Bel der Fakultät der orientallſchen 
Sprachen an der hleſigen Univerfität werden, 
nach den „Mocx. BBz.“, drei neue Katheder 
errichtet: für Hindoſtanſſch, Japaniſch und 
Koreanlſch, da in letzter Zeit ein erheblicher 
Mangel an Perſonen, die dleſer Sprachen 
mächtig, fühlbar geworden iſt. 

— Zum Brand der Fabrik Becker 
liegen nunmehr einige Details in der Preſſe 
vor. Um ſich den Umfang dleſes koloſſalen 
Brandes vorzuſtellen, muß man wiſſen, daß 
die Fabrik mit ihren Flügeln, Scheunen, 
Lagerräumen und dem großen Stelngebäude 
von 40 Faden Länge und jede Faden 
Breite, im Ganzen einen Flächenraum von 
4000 Quadrat⸗Faden einnimmt. Das Haupt: 
gebäude in Stein enthielt acht Säle zu je 
120 Quadrat Faden, wo die Werkſtätten und 
ein großer Thell fertiger Inſtrumente ſich 
befanden. Ganze Saufen von Clavlerthellen, 
Pedalen, Deckeln ze. waren hler aufgeſtapelt; 
von der Diele bis zur Lage ſlanden hier 
fertige Inſtrumente auf beſonderen Geſtellen 
übereinander, In den vier Stockwerken be 
ſanden ſich 20 Werkſtätten mit elner Menge 
von Hobel⸗, Säge und Drechſel⸗Maſchlnen, 
die durch zwel Dampfmaſchinen in Bewegung 
geſetzt wurden. Täglich arbeiteten hler 200 
bis 300 Meifter. Die Maler-, Lacklrer⸗ 
und Trocken ⸗Abihellungen waren in den 
Steinflügeln untergebracht; in der Mitte des 
Hofes befanden ſich gedeckte Räumlichkeiten 
mit koloſſalen Vorräthen an trockenem alten 
Holz, meiſt werthvoller Gattungen. Schließ ⸗ 
lich am Ende des Hoſes ſtanden dle Häuſer 
der Fabrikbeamten und Arbeiter. 

Kurz nach zwel Uhr Nachts, als es 
ſchon hell zu werden begann, brach aus 
bisher unermittelter Urſache in der unteren 
Etage des Hauptgebäudes das Feuer aus. 
Die Flamme wurde von dem Wächter fofort 
bemerkt und der Allarm rief dle Arbeiter in 
ein Paar Minuten zuſammen. Dleſelben 
konnten nur mit Mühe in dle Drechsler⸗ 
Abthellung, der ein dichter Qualm entftrömte, 
elndrlngeg, um ſofort dle Unmöglichkeit einer 
Nettung der Fabrik mit Hausmltteln einzu⸗ 
ſehen. Denn in fünf bis zehn Minuten 
hatte das Feuer, das hler eine ſo reichliche 
Nahrung fand, das erſte Stockwerk ſchon 
ergriffen und war noch bis zum Eintreffen 
der nächſten Feuerwehr⸗Kommandos in dle 
zweite Etage eingedrungen. Nach einander 
flammten die Werkſtätten mit ihren Hauſen 
von lacklrtem Holz, Spähnen und Holzab⸗ 
fällen, wie Pulverkammern, auf und das 
un ging rapid durch Holzwände und 

agen hindurchbrechend welter. Bald war 
es durch dle dritte und vierte Etage bins 
durchgedrungen und ſchlug aus dem Dach 
des Bobenraumes heraus. Der ganze 40 
Jaden lange Flügel verwandelte ſich in einen 
Krater; die ſlelnernen Außenwände erhitzten 


Käfig ein helles Lachen an. „Schwelgt! Welch' 
fürchterliche Blamage!“ Damit legte ich mich 
zur Ruhe. „Kllnglingling!“ tönt's leiſe — 
„patſchl paiſch!“ Ach, diesmal iſt's ja nur 
Traum. — Gott ſel's gedankt! „Oihihihl!' 
— die abſcheullchen Tauben, 


Am andern Tage ging ich, ſo ſchwer 
mir's auch wurde, zu Kommandeurs, um 
mich pflichtſchuldigſt nach allſeltigem Befin⸗ 
den zu erkundigen. Papa war mißvergnügt 
und hatte etwas Schnupfen in Folge der 
geſtrigen Fahrt, Mama lachte über ihre ums 
freiwillige Rutſchparthle und Lieschens rothe 
Lippen umſplelte ein ganz, ganz feines Lä⸗ 
cheln. Nur ſie und ich verſtanden “s. 


Vier Wochen ſind in's Land gegangen; 
unbefangen, guten Muthes, ſtehe ich zur 
Mittagszeit im Schloßhoſe. Dle Feldwebel 
find. verſammelt, umſiehen die Adiutanten 
und heiliger Ernſt lagert über dem Zauber⸗ 
ringe, den fie geſchloſſen. Parole „Pillau“ 
entſtrömte dem Munde des Platz majore, 
Alles greift ſalutirend an den Helm, dle 
Bleiftifte fliegen, mit erhobener Stimme er⸗ 
theilt der Regimentsadjutant jetzt den Beſehl 
— und — „Jedes Ohr hing an Yendens 
Munde.“ So wal's auch hier, Geſpannt 
horcht hinter ſelnem Feldwebel jeder der 
Kompagnieſcheſs, ob nicht ein Blitz aus 
helterem Himmel in Form dec Aller höchſten 
Ungnade des Herrn Oberſten auf einen ſeiner 
Untergebenen wegen ſchleſen Koppels oder 
ſonſtiger Staats verge hen herabgeſchleudert 
werde. Kein Wort, nur lleſer Friede und 
Alltäglichteit. „Auf dem Schleßſtande; La⸗ 


zarethgebülfe R., du jour: Haupimann von 
N. und Ronde Lieutenant S.“ Sonſt nichts.“ 
Allſeltig befriedigt. wird der Appell in, Kürze 


ſich der maßen, daß die Waſſerſtrahlen mo⸗ 
mentan zu Dampf würden, ſobald fie, nur 
anſchlugen. Im Innern kochte und ſiedete 
es, Lagen und Wände ſtürzten da mit höl⸗ 


liſchem Lärm durch und mit entſetzlicher 


Gewalt wurden ganze Haufen von brennen 
den Holzſtücken aus der Fenſterflucht hinaus⸗ 
geschleudert. Alles das flog auf die benach⸗ 
barte Fabrik Schröder und auf den Holzhof 
des Kaufmanns Rybkin, wo an hundert 
Stellen zugleich neue Brände zu eniſtehen 
drohten. Die ganze Energie der Feuerwehr⸗ 
commandos wurde jetzt darauf concentrixt, 
dleſe beiden Stellen zu retten. Unmaſſen 
von Waſſer wurden auf die Fabrik Schrö⸗ 
der und den Holzhof geworfen, — ſchon war 
man des Sieges ſicher, als plötzlich an ſechs 
Stellen zugleich der benachbarte Flügel der 
Beckerſchen Fabrik, wo fertige Inſtrumente 
und eln Theil des Holzvorraths aufbewahrt 
wurden, in Brand gerleth. Nun war hart 
an der Schröderſchen Fabrik ein rleſiger 
Schelterhaufen eniſtanden, Anfangs ergriff 
eine lähmende Furcht die Mannſchaſten, man 
hlelt die Schröderſche Fabrik für verloren. 
Allein mit übermenſchlicher Anſtrengung nahm 
die Feuerwehr einen neuen Anlauf und der 
koloſſale Kampf mit dem furchtbaren Ele⸗ 
ment war von glänzendem Erfolg gelrönt: 
Sowohl die Schröderſche Fabrik, als auch 
der Holzhof von Ryblin wurden gerettet. 
Den Flammen zum Opfer fiel nur das 
Hauptgebäude der Fabrik und ein Flügel, 
aus dem 62 Inſtrumente gerettet werden 
konnten. Ein Gliick für die Fabrik iſt es, 
daß die Hauptvorräthe an trockenem Holz 
erhalten blieben, ſo daß die Arbeit bald 
wieder aufgenommen werden kann. Gleicher⸗ 
weſſe wurden auch die Arbelterbehauſungen 
und einige Werkflätten gerettet. — Die Fa⸗ 
brlk, die ſelt 48 Jahren exiſtirt, gehört den 
Herren Peterſen und Bitepage. Der Scha⸗ 
den wird bisher mit circa 300,000 Rbl. 
angenommen. Am Freitag, den 9. Auguſt, 
ſtürzte, wie uns mitgethellt wird, um acht 
Uhr Abends eine rleſige Wand des Haupt⸗ 
gebäudes, rechts vom Eingange, durch alle 
vier Stockwerke bis zum Fundament eln. 
(D. St. P. Z.) 
Moskau. Auf der Nikolaibahn wurden 
nach den „M. B.“ in der letzten Zelt zwei 
Fälle verſuchter Herbelführung der Entglel⸗ 
fung von Paſſaglerzügen conſtatirt. Vor 
Kurzem waren in der Nähe der Statlon 
Kusminka (467 Werſt von Moskau kurz vor 
Twer) vor dem Eintreſſen des aus Moskau 
kommenden Courlerzuges von elnem Unbekann⸗ 
ten zwel, durch eine Achſe mit einander verbun⸗ 
dene Räder von einer Remonteplattſorm auf 
die Schlenen gelegt worden. Die Locomotive 
des Zuges ſuhr zwar auf das Hinderniß auf, 
führte den Zug aber glücklich noch einige 
Faden weiter, worauf derſelbe angehalten 
wurde. Die ı beiden: Räder fand man, in 
Stüde zerſchellt, in der Nähe der betreffenden 
Stelle vor, die Achſe aber war auf weite 
Entfernung zur Seite geſchleudert worden. 
Die Erſchinterung bei dem Zuſammenſtoß 
und das fait augenblickliche Anhalten des 
Zuges verurfachten elne nicht geringe Erregung 
unter den Paſſagieren, doch beruhlgten ſich 


abgehalten und fort geht's dann zum kühlen 


Frühſtücksſchoppen. 

Auch ich ſchicke mich an, den Schloßhof 
zu verlaſſen. Da, 0 Schrecken! ſagt ſtelf 
und förmlich der Adlutant des Regiments: 
„Herr Oberſt laſſen um 2 Uhr bitten!“ 
Mir wird es kalt und warm, ich ſuche den 
Grund dleſer Einladung zum „Kaffeeſtünd⸗ 
chen“, wle wir es nannten, zu erfahren, 
doch vergeblich. Der ſonſt mit mir befreun⸗ 
dete Offizier iſt, fo. wie der Dienft ins Spiel 
kommt, ſteifſ und zugeknöpft, mit höherer 
Adiutantenwürde übergoſſen. Ich ma tere 
mein Gehirn, die ganze Skala meiner Sün⸗ 
den ſteige ich oftmals auf und nieder; es 
hilft heute Alles nichts, ich kann den Grund, 
obgleich an Sünden wahrlich kein Mangel 
iſt, beim beſten Willen nicht entdecken. Sollte 
die Frau Oberſt, ſollte Lieschen doch geplau⸗ 
dert haben? Unmöglich! Nein, das iſt es 
nicht. Doch was? 

Das Mittageſſen iſt mir verdorben und 
langſam mache ich mich auf den Weg zur 
Höhle des Löwen, Es muß ſein, da hilit 
keln Zutern und kein Zagen. Die Glocke 
ſchlaͤgt, ich trete ein; die wohlbekannte Treppe 
ſchleiche ich heute langſam hinauf und 
Friedrich empfängt mich mitleldsvollen Auges. 
Noch einen prüfenden Blick über mein äuße⸗ 
res Selbſt: der Degen iſt richtig durch⸗ 
geſteckt, die Knöpfe alle geſchloſſen, die Haare 
figen gut, ich ſtreſche ſie ſaſt bis zur Naſe, 
fo ſiehl's der „Alte“ gerne. Da, Gott ſei 
Dank, entdeckt Friedrich, daß noch etwas 
Weißes über den Kragen guckt und ſtopft 
es herein, ich aber ſchlüpſe in die enge 
Pforte, paſſire den dunklen Armenſünder⸗ 
gang, durch den ſchon mancher Lieutenant 
zur Schlachtbank ging, noch einen Schritt 


dieſelben nach und nach, als fie ſahen, daß 
der Vorfall 


ſo glücklich verlaufen war. — 
Ein anderer ähnlicher Vorfall trug ſich dieſer 
Tage in der Nähe des Marienwäldchens bei 
$ zu. Vor der Abfahrt des letzten 
Abendzuges aus Moskau waren dort mehrere 
Schwellen auf die Schienen gelegt worden. 
Zum Glück bemerkte der Locomotipführer 
die drohende Gefahr und brachte den Zug 
kurz vor jener Stelle zum Stehen. Viele 
Paſſagiere, irgend eln Unglück vermuthend, 
verließen eiligſt ihre Waggons. Der Zug 
hatte einen Aufenthalt von 20 Minuten. 
In beiden Fällen ſind die Schuldigen noch 
nicht ermittelt worden. f 

Dorpat. Das miniſteriell beftätigte 
Budget der Einnahmen und Ausgaben aus 
den Specialmitteln der Dörptſchen Univerfität 


ſür 1889 iſt nach den „Circ. f. d. Dorp. 


Lehrb.“ folgendes: Colleglengelder find ver 
anſchlagt auf 37,485 Rbl., die Immatri⸗ 
culationsgebühren auf 3000 Rbl., Summe 
der Elnnahmen 40,485 Rbl. Davon werden 
verwandt: zum Gehalt außeretatsmäßliger 
Lehrer, Beamten und angemietheter Perſonen 
6480 Rbl., als Quartierbeihilfe für Beamte 
und Studirende 2066 Rbl., Belohnungen 
und Unterſtützungen von Beamten und 
Studirenden 5270 Rbl., zur Belohnung der 
Lehrer und des Blbliothekars für beſondere 
Arbeiten 1300, zu Holz und anderen wirth: 
ſchaftlichen Bedürfniſſen 10,630 Rbl., zu 
Canzleibedürſniſſen 1446 Rbl., für Biblio. 
thek, Kablnete und Inſtiiute 4772 Rbl., 
zur Erwerbung von Medalllen zur Belohnung 
der Stubirenden 428 Rbl. 24 Kop., zur 
Beihilfe an die Naturforſcher⸗Geſellſchaft zur 
Quartler⸗Mlethe 250 Rbl., zur Reform der 
juriſtiſchen Facultät und für unvorhergeſehene 
Ausgaben 6342 R. 76 Kop. 


Ausländiſche Muchrichten. 


— Zum Sparkaſſen⸗ und 
Verſlcherungsweſen in der 
Schwelz ſchrelbt die „Straßburger Poſt“: 
„Es glebt wohl kein Volk, welches der all⸗ 
gemeinen ſtaatlichen Verſicherungen gegen 
Krankhelt, Unfall, Alter und Gebrechlichkeit 
jo. gründlich vorgearbeltet hat wle das ſchwel⸗ 
zeriſche. Verſchledene private Berficherungen, 
thellweiſe unter amtlicher Auſſicht, beſtehen 
ſchon längſt; dazu gehören beſonders die 
gegenſeitigen Hülſsgeſellſchaſten. Die Spar» 
kaſſen (357 im Jahre 1886, nicht vollſtän⸗ 
dig) haben folgenden Auſſchwung genommen: 

1882 1886 
Einleger: 686,166 802,697 
Guthaben: 473 ½ Mil. Fr. 598%, Mill. Fr. 

Es kamen demnach im letzten Berlchts⸗ 
jahr durchſchnittlich 1 Einleger auf 3½ 
Einwohner, 739 Fr. Guthaben auf 1 Eln⸗ 
leger und 222 Fr. auf 1 Einwohner. Un⸗ 
ter den Sparkaſſen ſtehen voran dle Ge⸗ 
noſſenſchaften mit rund 242 ½ Mill.; 4 
ſolgen die vom Staat verbürgten mit 174 
Mill., die der Actiengefellfchaften mit 132 ½ 
Mill., die von den Gemeinden verbürgten 
mit 34%, Mill. und die privaten mit 11 ½ 
Mill. Von den 28 Millionen Fr. Gebühren 


— und ich ſtehe im Allerhelligſten, im Zim⸗ 


mer meines Kommandeurs. 
dankt, noch iſt es leer! 

Wie einfach ſieht's hier aus: Ein 
ſchlichtes Feldbeit, darüber hängt ein Kruzifix, 
eln hartes Sopha, ein großer Tiſch, eine 
wacklige Kommode, ſechs birkene Stühle, ein 
großer, einfacher Schreibtiſch, darauf eln 
Rleſentintenſaß und Gänſepoſen. An der 
Wand die Fahnen des Negiments und eln 
kleiner Splegel; doch groß und gut gemalt 
das Bild des Allerhöchſten Herrn, des herr⸗ 
ſcheuden Monarchen. 

(Schluß folgt.) 


Allerlei. 


— Regen durch Kauonenſchüſſe ver 
zeugt. Bank erzählt in ‚feinem Buche über 
die Wirbelſtürme, wie häufig in Afrika 
Reiſende dadurch Regen hervorgerufen hät⸗ 
ten, daß ſie ein trockenes Röhricht in 
Brand ſetzten. Es entſtand dann ein Wir⸗ 
belwind, eine Wolkenbildung und Nieder ⸗ 
ſchlag von wechſelnder Stärke; daß auch 
heftige Lufterſchütterungen Nebel zerſtreuen 
und Regenfall veranlaſſen können, wollte 
man ebenfalls längſt bemerkt haben. 
Herr Ch. Ed. Guillaume berichtet nun in 
„La nature“ von einem ſolchen intere ſſanten 
Gall. 

Eine, Artillerie Divifion war zu einer 
Uebung ausgerückt und hatte ſich auf Höhen 
begeben, die ein kleines Dorf in der Nähe 
von Biel (ſchweizer Jura) beherrſchten. 
Der Referent war mit dabei und fand 
ſich bei einer Batterie von vier Mörjern, 
Dieſe waren auf eine durch einen Id 


Gott ſei ger 


(Fr. 9,67 auf den Kopf der Bevölkerung), 
welche im Jahre 1887 in der Schweiz für 
Lebens-, Unfall-, Feuer, Glass, Vieh, Ha⸗ 
gele und Beförderungsverſicherungen gezahlt 
wurden, entfällt mehr als die Hälfte auf 
die Lebens verſicherung. Bei 30 zugelaſſenen 
Geſellſchaften (11 franzöſiſchen, je 7 ſchwel⸗ 
zeriſchen und deutſchen, 3 amerikaniſchen 
und 2 engliſchen) waren 58,660 Verſiche⸗ 
rungsſcheine für 380 Mill. Francs Capital 
und 1 ½ Mill. Fred Renten in Kraft. Im 
Durchſchnſtt zahlte der Kopf Fr. 4,84 Ger 
bühr. Unter den Cantonen herrſcht große 
Ungleichheit; über 10 Fr. Gebühr findet 
ſich nur in Neuenburg (10,70), Baſel⸗Stadt 
(15.20) und Genf (17,04). Auf die 7 
deutſchen Geſellſchaften entfallen 9581 Ver⸗ 
ſicherungsſcheine mit 69,715,493 Fr. 

— Ueber das Befinden des 


Königs Otto von Bayern gingen 


in den letzten Tagen verſchledene jenjationelle 
Gerüchte durch die Blätter, welche u. a. 


meldeten, daß der unglückliche Fürſt nur noch 


mit Widerſtreben Nahrung zu ſich nehme 
und körperlich forſgeſetzt verfalle ze. Wie die 
„Münchener Neueſten Nachrichten“ erfahren, 
iſt der Zuſtand des Königs ſchon ſeit Jahren 
immer derſelbe, ſodaß von einer eigentlichen 
Verſchlimmerung keine Rede ſein kann. Es 
iſt richtig, daß der König zeltwelſe die Nah⸗ 
rung zurückweiſt und den Bemühungen der 
Aerzte hartnäckigen Widerſtand entgegenſetzt. 
Dies find jedoch ſchon ſelt Jahren beobachtete 
Etſchelnungen. Beſondets lebhaften Anthell 
an dem Befinden des Königs mine felt 
dem Tode der Königin⸗Mutter dle Prinzeſſin 
Thereſe, die Tochter des Prinz⸗Regenten. 
Die ſterbende Königin hat der Priageſſin 
wie dem Prinz Regenten dle Fürſorge flit 
ihren geiſteskranken Sohn an's Herz gelegt, 

— Der italleniſche Staatsmann und 
ſrühere Miniſterpräſident Cal, 
roli, welcher am 8. d. M. geſtorben iſt, 
wurde am 28. Januar 1826 zu Pavia 
geboren, ſtudirte In Zürich und nahm ſchon 
im Jahre 1848 am Kampfe gegen Defler: 
relch theil. In den Kämpfen des Jahres 
1859 und bei dem im folgenden Jahre un⸗ 
ternommenen Zuge gegen das neapolltaniſche 
Königreich war er Kampfgenoſſe Garibaldi“. 
Im Jahre 1867 bethelligte er ſich an dem 
mißglückten Verſuche, den Kirchenſtaat von 
der püpſtlichen Herrſchaft zu beſrelen, und 
kämpfte mit bei Mentana. In das Par⸗ 
lament, wo er zur äußerſten Linken gehörte, 
trat er im Jahre 1860 ein, 1867 bis 1870 
war er Vicepräſtdent der Kammer. In 
März 1878 beauſtragte ihn der König nach 
dem Rücktrüte des Ministeriums; Depretis 
mit der Bildung eines Cabinels. Mei dem 
Attentate, welches im November 1878 der 
Koch Paſſanante in Neapel auf den König 
unternahm, lenkte Calroll den Dolchſtoß des 
Mörders vom Könige ab und wurde dabei 
ſelbſt ſchwer verwundet. Da die innere Pos 
litik Cairoll's, die Nachſicht, welche er gegen 
die jogialiftifchen und revolutlonäxen Elemente 
geübt hatte, für das Attentat verantwortlich 
gemacht wurde, trat Caſroli- bald darauf 
vom Minlſterium zurück, um noch elnmal 
im Juli 1879 Depretis Stelle als Ml⸗ 


maskirte Redoute in etwa 1080 M. Ent⸗ 
fernung gerichtet, drei andere Mörſer ſollten 
gegen ein Nebenzjel ſoeben ihr Feuer eröff⸗ 
nen, als ein dicker Nebel die ente 
fernteſten Ziele, dann den Wald, ja endlich 
auch die nächſte Umgebung einhüllte, fo 
daß man keine 100 M. weit ſehen konnte. 
An einen Beginn der Kanonade war um 
ſo weniger zu denken, als der Nebel ſich 
immer mehr verdichtete. Da entſann ſich 
der befehligende Offizier, die obige That⸗ 
ſache einmal vernommen zu haben und 
ohne recht an einen Erfolg zu denken, 
beſchloß er wenigſtens einmol einen Verſuch 
zu machen. Gedacht, gethan. Die Mörſer 
wurden mit Patronen von 500 Gramm 
geladen und im ganzen 16 Schüſſe abge ⸗ 
geben, und zwar acht einzelne und dann 
noch acht in zwei Salven. Fünf Miunten 
hatte das Schießen nur gedauert, aber die 
Wirkung war eine außerordentlich über⸗ 
raſchende. Mit geradezu zauberhafter Schnel ⸗ 
ligkeit zerſtreute ſich der Nebel, das Thal 
entſchleierte ſich vor der Batterie und lag 
bis auf drei Kilometer ‚Entfernung voll ⸗ 
kommen klar da, während gleichzeitig ein 
leichter, feiner Regen hernieder zu rieſeln 
begann, Natürlich wurde jetzt, wo ein 
Richten und Zielen möglich war, ſofort 
mit dem Feuern begonnen. Der Nebel 
war und blieb verſchwunden, den Charakter 
e nes heftigen Gewitters annehmend. An 
der Wahrheit und Glaubwürdigkeit dieſer 
Mittheilung kann gar nicht gezweifelt 
werden, und ſo ſcheint die durch das Schießen 
hervorgebrachte Lufterſchütterung wirklich 
einen Einfluß auf die des 
Nebels und den Regenfall gehabt zu haben. 


nifterprä einzunehmen. Durch Schwie⸗ 
zigfeiten in feiner äußeren Polltit, welche 
Anſchluß an das Vorgehen der Franzoſen 
u Junls entflanden, ſah ſich Cairoli 
nlaßt, im Mai 1881 wiederum zurück⸗ 
teten und damit endgültig aus dem po⸗ 
chen Leben zu ſcheiden. 

— Wie im Lager des gefallenen 


Fi, 

Derwiihführers Wadel⸗ eNjumi 

155 Gegenſtände ſind einer genauen 
1 


erſuchung unterzogen worden, deren Er⸗ 

iß ſtaunenerregend fein ſoll. Eine uns 
ebeure Menge verrätheriſcher Briefe iſt 
efunden worden, welche eine große Anzahl 
Einwohnern Kalros und anderer Städte, 
fer ihnen einige hohe Beamte, belaſten. 
am Leibe des gefallenen Scheiks wurden 
berſängliche Schriſtſtücke gefunden. Alle 
Biefe Entdeckungen beweilen, was man lange 


Aner in Unter⸗Aegypten hatte, welche im 
iftigen Augenblick für ihn Partei ergriffen 
en. Alle Einzelheiten werden nach 
alro geſandt werden und eine große Anzahl 
Verha fi n wird ohne Zweſfel die Folge 
wer ie ü pt Truppen räumten 
Sarras und 2 55 den zwiſchen Sarras 
und Wady Halſa gelegenen Ort Matuka. 
. 200 ne von Wapel-Njum’s 
Strellmacht find in Bellang angekommen 
und vlele andere wurden von den Kanonen⸗ 
ten aufgenommen. In Toski befinden 

l aber 1200 folder Flüchtlinge. Bellana 
von dem 10. ägypliſchen Batalllon 


ißt gehalten, während das 9. und 13. 
Bi“ ei Wady Halſa zurückgekehrt find: 


2 


1 GR u des Be Finanz; 
12 zu Folge wird die Einquarlie⸗ 

öftener für das Jahr 1889 nach jol- 
an Maßgabe erhoben werden: 

„von den Hausbeſitzern in denjenigen 

Stadien, welche bezüglich der Rauch⸗ 

flaugſteuer (IIoamundoe) zur II. und 
u. Klaſſe gezählt werden, 100 Pro, 
zent der Nauchfangſteuer; 

2. von den ſtädtiſchen Handel⸗ und Bu 
werbetrelbenden 30 pEt. des Reiner⸗ 
nag s ihrer Unternehmen. 

» Einer Bekanntmachung des Herrn 
tpräfibenten zu Folge findet am 21. 
gut (2. Seplember) d. J. um 10 Uhr 

Vormittags im Burean des Zollamis zu 

Se zypiorna der öffentliche Verkauf nach⸗ 

ſtehend verzelchneter, mit Beſchlag belegter 

chmuggelwaaren un Wege des Meifigebots 
ſtatt und zwar: 

Seiden Waaren abgesagt auf Ne. 5 18 


Wollen Waaren TIr .68 
Baumwollenwaaren . * 9 H 3145 
Leinwand⸗Wagren „„ 640 
es E 1 „ 1- 
Thee nein „ 777.— 


Ver 277 aren , 132.15 

0 ee über de Wg 
Sährmartt in Niſhnij⸗ Nowgorod ſtimmen 
darin Überein, daß die diesjährige Meſſe ſich 
recht gut anläßt. 

Die „M. B.“ ziehen bei diefer Gelegen⸗ 
delt das Begrümdete der Anſchauung in 
Zweifel, 5 die I re A Elſenbahnen 
und der D fffahrt Meſſen einen 


edlen Schlag beigebracht habe, daß 


es gegenwärtig vortbeilhafter fel, ſich die 
Waaren am Productionsorte ſelbſt zu ver⸗ 
ſchaſſen, anſtatt ſie auf den Meſſen zu ſuchen, 
wo die Preiſe in Folge gewiſſer Speſen 
höhere ſeien. 

Die „M B.“, Be ein Dementi dleſer 
Anſchauung 7 I: richten über die 
Functionirung er Me in Niſhnif-Nowgorod, 
die eine progreſſive Steigerung bekunde, eben ſo 
wie von Jahr zu Jahr neue Verbeſſerungen 
eingeführt werden. Die früheren Holzhäuſer 
haben Steingebäuden Platz gemacht; die 

Hotels und Reſtaurante hat ſich 

elt und genügt dennoch kaum dem 
Medi Die Theater, die Circuſſe, 
elektriſche Beleuchtung, Waſſerleitungen ꝛc 
find auch keine Anzeſchen eines Niederganges 
und ſprechen genügend für die Zukunft dleſer 
Meſſe. Zu bemerken iſt, daß das Handels⸗ 
ſyſtem mit den Jahren fi modificirt hat, 


während ſtüher der Handel ſaſt gänzlich von 


elner Heinen Gruppe von Engros⸗Händlern 
abhing, dominiren gegenwärtig die kleinen 
Händler. Drei Vlertel der Händler beſchäf⸗ 


Aae ſich mit Kleinhandel und ein ‚größerer, 


Thall treibt Tauſchhandel. 

Die Zahl der Beſucher beträgt Ion 
j:gr an 200,000, erchufive derjenigen, welche 
aus der Umgebung Niſhnlis eintteffen. Der 
Handel mit tuſſiſchen Weinen wird in 
großem Maßſtabe betrieben und wohl über: 
haupt zum erſten Mal betheilligen ſich auch 


aue an demſelben. 
reſponbent der, 5 
meiſt auch auf die Prosperität der Meſſe in 


Niſhaj hin und conſtalirt jpeciell das Leb⸗ 
Lr ‚u 


© 


gwöhnt halte, daß der Mahdi viele An⸗ 


appetitlichen Braten 


hafte des Eiſenhandels. In den letzten Jahren 
wurden an 10 Millionen Pub Eiſen zur 
Meſſe gebracht. 

Mit Befriedigung wird die Inſtitutſon 
einer Art Schiedsgerichts zur Beilegung von 
Mißverſtändniſſen und Differenzen zwiſchen 
Händlern und dem Publicum aufgenommen. 
Dieſe Commiſſion arbeitet mit großer Prä⸗ 
elſion und hat in letzten 50 Tagen in mehr 
als 1000 Streitfällen eine Einigung erzielt. 

— Unſeren Spitzbuben ift nichts heilig, 
ſie nehmen ohne Bedenken, was ihnen in 
die Finger kommt. So hat z. B. ein Mit⸗ 
glied der edlen Diebeszunft vor einigen Tagen 
die in der Reymond'ſchen Conditorei befind⸗ 
liche Sammelbüchſe des Wohlthätigkeits⸗ 
Vereins geſtohlen. Wer den frechen Gauner 


namhaft macht, ſo daß er gerichtlich beſtraft 


werden kann, erhält eine anſtändige Belohnung. 
Der Petrokower Kameralhof 
macht belannt, daß auf Befehl des Herrn 
Fiuanzminiſters vom 13. Mal l. J. bie 
Nepartlrungsſteuer, die von den Geſchäſten, 
welche auf Grund elnes Billets „für Klein⸗ 
handel" (Meroyusıi Toprs) betrieben wer⸗ 
den, zu erheben iſt, auf die einzelnen Kreife 
und Städte wie folgt vertheilt wurde: 

1) Petrokower Kreis ſammt der Stadt 
Metrolow 1750 Rbl.; 

2) Noworadomsker Kreis ſammt der 
Stadt Noworadomsk 1000 Röl.; 

3) Bendziner Kreis ſammt der Stadt 
Bendzin 2600 Rbl.; 

4) Gieſtochower Krels ſammt der Stadt 
Cieſtocow 1750 Rbl.; 

j 5) Breziner Kreis ſammt der Stadt 
Brezin 1800 Rbl.; 

6) Rawaer Krelt ſammt der Stadt 
Nawa 714 Rbl. 50 Kop.; 

7) Kasker Kreis ſammt der Stadt 
Lask 1300 Rhl.; 

8) Lodzer Kreis ſammt der Stadt 
Zglerz 1950 Rbl.: 

9) Die Stadt Lodz 5,000 Rhl.; 

Der Kameralhof macht gleichzeitig bes 
kannt, daß diejenigen, welche berechtigte Eins 
wendungen gegen die ihnen auferlegte Repar⸗ 
trungsſteuer einzubringen haben, ſich mit den 
Reclamationen bis ſpäteſtens zum 1. (13) 
September l. 3. an dle betreffenden Steuer⸗ 
inſpektoren zu wenden haben. Nach Verlauf 
dieſes Termins werden die an die Steuer⸗ 
inſpeltoren oder auch an den Kameralhof 


— 


kirekt eingebrachten Geſuche nicht berückſichtigt. 


Eine liebenswürdige Nachbarin. 
Elne in Wulka wohnhafte Dame ſchickte am 
vorigen Sonnabend ihren Struſch zu einem 
benachbarten Reſtaurateur und ließ anfragen, 
ob er ihr vielleicht einige junge Hühner ab» 
nehmen wolle. Nachdem der Betreffende 
ſeine Bereltwilligkelt hlerzu erklärt hatte, 
erſchlen der bledere Knecht des Hauſes bald 
wieder und brachte acht Stück junge Hüh⸗ 
ner, dle aber ſämmtlich bereits tobt waren. 
Befragt, warum er die Hühner im ges 
ſchlachteten Zuſtande bringe, gab er erſt 
ausweſchende Antworten, geſtand aber, in 
die Enge getrieben, ſchließlich ein, daß bie 
Thiere im Stalle — erſtickt ſelen, und daß 
er ihnen auf Befehl feiner Herrin nach⸗ 
träglich den Hals habe durchſchnelden müſſen. 
Daß die liebenswürdige Nachbarin ihren 
unter gebührenden 
Höflichkeltsausdrücken zurücerhielt, kann ſich 
der freundliche Leſer denken. 1 

— Geſtohleue Kaffeemaschine. 
gewiſſer F. P. entwendete vorgeſtern in dem 
an der Nowomlejskaſtraße belegenen Elſen⸗ 
waarengeſchäſt von Czernlelewski eine Kaffee⸗ 
maſchine im Werthe von 1 Rbl. — Der⸗ 
jelbe wurde aber erulit und dem Gerlcht 
übergeben. 

— Aus Lodz wird dem „Kurjer Codz.“ 
geſchrieben, daß in einigen Branchen unferer 
Induſtrie eine nicht dageweſene Stockung 
eingetreten jei, wodurch die Rleininbufiellen 
dem Bankerott nahe wären und daß die 
hervorragenden Lodzer Induſtriellen über 
die Art und Weiſe nachdenken, wie dem 
„Schlimmen“ abgeholfen werden könnte. 
Die Waarenvorräthe wären ſo groß, daß 
bel dem Mangel an Abſatz, die Waaren zum 
Koſtenpreis und auch unter demſelben loss 
geſchlagen werden. Die Stockung wäre 
durch die Ueberproduktion im Allgemeinen 
und durch die ſchlechten Ernteausſichten ins» 
beſondere entſtanden, was jedoch die muthi⸗ 
geren Unternehmer vom fieberhaften Errichten 
neuer Fabrikgebäude nicht zurückhlelt. — 

Es iſt nicht zu leugnen, daß momentan 
eine Geſchäftsſtille herrſcht, wie fie bekanntlich 
öfters wiederkehrt, die allgemeine Geſchäfts⸗ 
lage iſt jedoch glücklicherweiſe noch lange 
nicht in ſolch ein trauriges Stadium ge» 
treten, wle es der Cotreſponde des „Kur. 
Codz.“ anglebt. 

— Ein Werk der Philantropie. 
Dem Vernehmen nach ſoll das neue, auch 
im inneren Ausbau vollendete und nach den 
neueſten Erfahrungen der Wiſſenſchaft ein: 
gerichtete, vom hleſigen Großlnduſtriellen 
Herrn Pe | gegründete impoſante 
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Ein 


öffnet werden. 

Die Baus und Einrichtungskoſten ſollen 
die Summe von 200,000 Rl. erreicht 
haben. 

— Diejenige Dame, welche vor meh⸗ 
reren Wochen das zweiundeinhalbjährige 
Söhnchen einer in Balut, Alexanderſtraße, 
wohnhaften Mutter an Kindesſtatt annehmen 
wollte, wird von der letzteren erſucht, ihre 
Adreſſe in unſerem Redactlons⸗Lokal nieder⸗ 
zulegen. 

— Endlich! Nachdem wir und An⸗ 
dere uns lange genug über die ewig ſchad⸗ 
hafte Brücke vor dem Haufe Srebniaftraße 
Nr. 332 geärgert haben, hat der betreffende 
Hausbeſitzer nun endlich eine hübſche eiſerne 
Brücke anbringen fal, Beſten Dank! 

— Feuer 
Gelegentlich des I Sonntag Abend an 
gehabten Gewitters ſchlug der Blitz im be⸗ 
nachbarten Bedon in eine mit Getreide an⸗ 
gefüllte Scheuer und brannte dieſelbe bis 
auf den Grund nieder. Der bedauerns⸗ 
werthe Eigenthümer, ein früherer Bahnwärter, 
welcher ſich im Laufe langer Jahre ein 
Sümmchen mühſam erſpart und unlängſt 
das Grundſtück erworben hatte, hat, da er 
unverſichert war, fein ganzes Hab und Gut 
verloren. 1 

— Lieitalionen. Der Gerichtspriſtaw 
densrichterplenums macht bekannt, daß am 
4. (16.) Oktober l. J. um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags im Saale des hieſigen Friedens⸗ 
richterplenums folgende Immobilſen zur 
Verſteigerung kommen werden. | 
„ 1) Ds den Bochenskiſchen Erben ger 
hörige, in Lodz in der Zachobnſaſtraße unter 
Nr. 54 gelegene Immobil, ſowie die an 
der Dluga⸗Straße gelegenen Plätze; 

2) das den Eheleuten Amalie und 
Julius Auguſt Ulbrich gehötige, in Lou, 
an der Ecke der Nawrot⸗ und Dzlka⸗Straße 
unter Nr. 1295 gelegene Immobll, welches 
miteiner hypothekarlſchen Schuld von 16,000 
Rol. belaſtet iſt. 

Die Lichtatton wird von der Ab: 
ſchätzungsſumme von 16,000 Rbl. beginnen;- 

3) das den Eheleuten Johann und 


576 gelegene Immobll. 
Die Licktation wird von der Abſchätunge⸗ 
ſumme von 4000 Rbl. beginnen; 

4) das den Eheleulen Albert und 
Pauline Gurte gehörige, in Lodz in der 
Mulczanskaſtraße unter Nr. 836 gelegene, 
mit elner hypothekariſchen Schuld von 6,920 
NHL. belaſtete Immobll. 


Telegraune. 


Petersburg, 12. Auguſt. (Nordiſche 
Tel., Agent.) Geſtern haben die Seemanöver 
bel Sweaborg, wohln ſich der Generals 
Admiral und der Verweſer des Marine: 
miniſterlums begaben, begonnen. 

Berlin, 12. Auguſt. Die Stadt iſt 
feſtlich geſchmückt. Der geſtrige Regen hat 
die Arbeit bei Dekorirung der Häuſer und 
Plätze erſchwert. 


heltszuſtand des Prinzen von Wales hat 
fi), derart verſchlimmert, daß die proleltirte 
Reiſe nach Homburg unterbleiben mußte. 
Prag, 12. Auguſt. Kalſer Franz 
Joſeph hat hier auf der Durchfahrt nach 
Berlin eine Deputation des böhmischen Adels 
empfangen. In Pillnitz wird der Kalſer In 
Begleltung des Erzherzogs Ferdinand und 


beſuchen. Die Kalſerliche Suite beglebt ſich 


kunft des Kalſers abwarten. 


- für das künftige 
Diejenigen, die ihre bis 


halten wünſchen, wollen ſich deshalb ſpäteſtens bis zum 10. September in 
der genannten Kanzlei melden, da ihnen nur bis dahin das Vorrecht zur 


Pachtung derſelben eingeräumt wird. 


Das Comitee erlaubt ſich gleichzeitig zu bemerken, daß der Einlaß 
nach — Synagoge an nn Feiertagen nur gegen die vom Comitee heraus- 
n wird, um die Ueberfüllung der Synagoge 
und die daraus bebe hangen Folgen zu vermeiden. 


gegebenen Billets geſtattet 
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Hoſpital im Laufe der nächſten Wochen er, An 


Folge Blitzſchlages. 


des dritten Bezirks des Petrokower Frie⸗ 


Otilie Wichert gehörige, In god) unter Nr. 


Berlin, 12. Auguſt. Der Geſund⸗ 


des Grafen Kalnocky den König von Sachſen 


direlt nach Dresden und wird dort die An, 


In der Kanzlei des 


Eynagogen⸗ Comitee's, 


welche 10 im Gebäude der Synagoge befindet, wird vom 3. (15.) Auguſt 
d. J. täglich (außer Sonnabend) in ‚den, Vormittagsſtunden die 


‚atellen Verpachtung 


kommene Fremde. 

Grand Hotel. Herr Winkert aus Cher- 
son. — Burnas aus Sewastopol. — Feifel aus 
Odessa. — Jakobson aus Moskau, — Krüger 
aus Berlin. — Choronczycki aus Schaulen. — 
Eiwas aus Briansk. — Kostin aus Fedosejsk, — 
Cavory aus Posen, — Wasilewski und Reiner 
aus Warschau, 

Hotel Vıetoria. Herr Kerwien und Knauer 
aus Bialystok. — Vesper aus Berlin. — Krause 
aus Praga. — Winkler aus Warschau. 

Hötel de Pologne. Herr Witkowaki, 
Walinski, Sitten und Spielrein ans Warschau. — 
Dattel aus Petersburg. — Brzechfa aus Wyrpk 
lin, — Ehrlich aus Petrikau. — Gede aus 
braniec, — Wrzesiliski aus Migdzyles. — Rasifi- 
ski aus Staszöw. — Wisniewski aus Zgierz, — 
Frau Arndt aus Zdunska-Wola. 


Notiz en 
über dle Bedölterhhhebfuiegung während der 
Zeit vom 4. bis 10. Auguſt 1889. 
3 Conſeſſon) in Babiatice, 


gie 


N Wohrend dieſer Zeit wurden — kodtgeborene 
Kinder angemeldet. 

RKRKirchliche Nachrichten. 
es 2 Johann Rometſch mit Wilhelmine 


revell. 


Rinder. 1 


männl. | weibl. . | weibl. 
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Nachſtehende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamt theils wegen mangel⸗ 
* Adreſſe, theils aus anderen 
Gründen nicht zugeſtellt werden: 

Cron na BBAOCroRA. — Ho- 

Bratt prinokr KOM Xabrımreäna Cenb- 

xanmzenr 1195 Deumna.; — Hoxeny Hu- 

ken Pa6uuonuys Koncranrunonckas 

JLepunra na Bun. — Temmer Ba- 

‚duty: 171 2 Warszawy. 

Anmerkung: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Ems 
pfang nehmen wollen, ſind verpflichtet, 
dem Felegraphenamte eine entſprechende 
Legitimation 8 


Cours bericht. 
Berlin, den 13. Auguſt 1889. 
100 Rubel 211 M. 60 

ultimo 211 M. — 
Warſchau, den 13. Auguſt 1889. 


Berlin 47 65 
Sonden, , d d 
Parllss „ „ 38 7 
Wlen 81 50 

3 U f rule, 
Helenenhof. 


Donnering, den 15. Auguſt 1889: 


Erſtes Auftreten 
des weltberü mten enn 


Seilkünſtlers 


Mr. O TORRA 


gengunt das Wunder Aſiens. 
Oleichzeltig 


Concert 


Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Auftreten des Mr. O0 TORRA 6½ Uhr. 
Entree 30 Kop. Kinder 15 Kop. 


Jahr ſtattfinden. 
jetzt innegehabten Stellen weiterzube- 


(8-1 


Am 12. August starb in Bad Cudowa nach 
längerem, schweren Leiden unser langjähriger; 8 
Conte der Maier Herb a 


Am 2. d: M. n in Aale 
„schwerem Leiden. unser Mitarbeiter Herr 


im 49, Lebensjahre., 


im Alter von 49 Jahren. 


Tier V erblichene, hat sich während seiner 
10 Jährigen Thätigkeit in unserem Geschäfte 
durch unermüdlichen Fleiss und Pflichttreue | | 
unser vollstes Vertrauen erworben. und können 
" wir dessen. AUiAENUIgee Hinscheiden nur auf- 
richtigst, betrauernt. lg des! | 


u mins) 4 


Der Verstorbene wusste sich dureh, streuge » 
Pflichterfüllüng ‚und, Seinen eollegialischen Sinn. 
unsere Liebe und Achtung zu erwerben uud 
bleibt Demselben iu unseren Herzen ein ehrendes 
| Andenken N une 


9006 30 


Friede seiner . Asche. 


1 Die Blamtelk i 
‚der Baumwoll Spinnerei 


Baumwoll ‚Spinnerei 


Quell park. we 
Bönuerkon, den 15. Au ſuſſt 1889, 
ſowie alle Sonntage: 


Fe * Garten: 


Musi® 


29 von der eln ſchen Sabuller: 
2— K 


f Zu in art ladet freumbtichft de. 
| name. : 120 


Melanrat Zemek, 

Dhielua- (Bahn-) Straße, liehen banks Gone 
N Merians nitäsmpp 4 

Einem geehrten Pablitam erlaube: ich 
mir ergebenuſt mitzuthellen, daß ſch vom 
heutigen Tage an, neben wette Adr 

ration eine vollſtändige 


ı 5 Inauen 
Küche 
eingerichtet habe und dſeſelbe⸗ unter“ 
der Leitung des befisenonumirten Kochs 
Herrn Szeremet ſteht. 

Su empfehle gleichzeitig Anbei — 


1 ——— iir 


92 1 
34! 1928 


’ 8 
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bt ‚erfüllen hiermit die Arie Pflicht, von dem am Montag, 
den, BR Autzust in Hd Cndowa erfolgten Ableben unseres aufrichtigen, 


HHOT'O al (gebührend Kenntniss zu geben. 


h | Au | „Mittanstiich,” 
Sein offener biederer Charakter, sichert ihm bei Allen ein ehrendes Andenken. ae e eln carte zu 155 
g I ir | 5 . 5 | 4 . 2 N Hochachtungsvoll 


S. 2 EN K. 
In der A⸗klaſſigen 


Real. Neal Stunden 


nebſt Penſionat, 
Ecke Dzielna⸗ und Wöchedniaſtt. 80, 40 
begiunt Die ate 1 5 Se 
2 am gu * 5 
Der SaulVorhehee | . 


J. N. Seen 
WenrItaltrsteahen Sr 768, 2. Etage, in 


EQ 
— 
— 
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5 Wohnungsidie u 5 


Reſtaurant Lange. 
34 mobi — see Täglich von 9-12 un ö 


L Met 


ita lar gt, ln eee Etage. fi Tiſ = | 
1 Patie 4280 190 cha N ; 7 . ol 
sehe 155 10 A, ee ee Frühſtü üds⸗Tiſch! „ er ee deen 
lich von 11 108 e a el e esche gang, 19, 


in cee Ebern) dlag ann Aw a Portion 20 a der ohne Möbel, an eine ältere all in⸗ 


von 4 bis 7 Uhr Ai 4989 Bi | TA hende Perſon ſofort zu vermielhen 

im Hauſe Nr. 4, am Ringplatz. ee N Aria HENIC. „F Näheres zu erfragen beim Strcz. rg 

Penaxtops u Usnarems Techoazar Done nepz. Nossoseuo Uensypın. EEE ee von Leopold Zoner, 
Bapmaua, 2 22 aun 1889 r. 


—— 


